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Dieses Buch widme ich meiner


Mama,


in Liebe und in Dankbarkeit.




Tagträume




Tagträume


Ich weiß nicht ein, ich weiß nicht aus.


Ich fühl mich nirgendwo zu


Haus.


Ich bin ständig auf der Reise.


Ich fahr auf eingefahrenem Gleise.


Ich weiß nicht, was ich will.


Ich komme nie ans Ziel.


Ich möchte immer träumen.


Ich würde nichts versäumen.


Ich weiß, das Glück ist fern.


Ich fänd es trotzdem gern.


Ich lebe jeden Tag


und weiß, dass ich ihn mag.




Früh am Morgen


Ein Blick in den Spiegel.


Ich erkenne mich nicht wieder.


Ich geb dir Brief und Siegel,


mir schmerzen alle Glieder.


Was ist denn nur geschehen


in dieser letzten Nacht.


Ich kann es nicht verstehen,


bin viel zu früh erwacht.


Ich sitze vor meiner Kaffeetasse,


die Kanne ist fast leer.


Und wenn ich es auch hasse,


es schmeckt trotzdem nach mehr.


Ich hab es aufgegeben,


mehr zu scheinen als ich bin.


Ich möchte trotzdem leben,


das nur allein macht Sinn.


Und am Ende meiner Tage


find ich vielleicht mein Glück.


Und es bleibt nur die Frage:


Führt auch ein Weg zurück?


Zu meinem eignen Ich,


denn das vermiss ich sicherlich…




Das erste Mal


Den ersten Blick ins Licht,


den registrierst du nicht.


Die Wolken sind zu dicht,


und auch ein Lichtstrahl bricht.


Der erste Schritt ins Leben,


der wird dir Hoffnung geben.


Die Erde, sie wird beben.


Nicht jeder Weg ist eben.


Der erste Kuss, den vergisst du nie,


denn er bringt weiche Knie,


ist voller Poesie


und macht dich zum Genie.


Die erste Liebe,
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